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Zum Wechsel in der Redaktion

Wie nie zuvor hat in den letzten Jahren eine publizistische Tätigkeit

um die Architektur eingesetzt. Bücher, Zeitschriften und
Monographien erscheinen in vorzüglicher Ausstattung auf dem

Markt und werben um die Sympathie des Architekten.

Fünfzig Jahre sind seit der Gründung unseres BSA vergangen,
und seit fünfzig Jahren läßt er sich in seinem Organ mit den
wechselnden Anliegen hören, die an den Architekten und Bauherrn
herantreten. Das offizielle Organ des BSA erschien zuerst während

fünf Jahren unter dem Namen «Schweizerische Baukunst»,
der dann in den umfassenderen Begriff WERK abgeändert
wurde, da auch die Anliegen des Schweizerischen Werkbundes
und seit 1949 die des Schweizerischen Kunstvereins vertreten
werden.

Durch den Rücktritt unseres bisherigen Architekturteilredaktors,
Prof. Alfred Roth, beginnt ein neues Kapitel in der Geschichte des

WERK. Der neue Redaktor, Benedikt Huber, der seit 1955 in der

Redaktion mitwirkte, übernimmt seine Aufgabe ganz. Es liegt uns

daran, Alfred Roth für seine jahrelange aufgeschlossene und
aktive Redaktionsarbeit unsern Dank auszusprechen. Er
übernahm während der Kriegsjahre die Redaktion des WERK, kam

also mitten in den Zusammenprall der Ideologien hinein, die

unser Land in völliger kultureller Abgeschlossenheit zu verfolgen
und mitzuerleben hatte, eine Zeit, die besonders schwere Aufgaben

an die Redaktion einer Architektur- und Kunstzeitschrift
stellte. In diesen schweren Zeiten war das WERK Träger einer

Botschaft und Hüter der treibenden Kräfte jener Architektur, die

nicht aus kurzfristigen Modeströmungen hervorgeht, sondern,
wie die wahre Architektur aller Zeiten, Ausdruck ethischer und

ästhetischer Werte ist, ohne die das Leben nicht lebenswert

wäre.

Die weite Überschau Alfred Roths über das Architekturschaffen
unserer Zeit hat ihn immer die große Linie verfolgen lassen, und

er ließ sich darin nicht von jenen beirren, die einst - und heute

noch - den Heimatstil als einen Bestandteil geistiger Landesverteidigung

postulierten. Damit wußte er der Zeitschrift das eigene,

besondere Niveau zu geben, das sie heute zu einem der führenden
Organe in Architektur- und Kunstfragen auf internationaler
Ebene macht. Diese seine Redaktionsarbeit wurde noch wesentlich

durch seine vielen internationalen Beziehungen gefördert.
Im Jahre 1955 beschloß Alfred Roth, von der Redaktion zurückzutreten,

um sich in vermehrtem Maße eigenen Bauaufgaben
zuzuwenden. Dem neuen Redaktor, Benedikt Huber, stand er jedoch
immer noch beratend zur Seite. Als bald darauf ein Ruf als
Professor an die Eidgenössische Technische Hochschule in Zürich

erfolgte, mußte er sich mehr und mehr auch von dieser beratenden

Mitarbeit zurückziehen und die Redaktionstätigkeit vollends
Benedikt Huber überlassen. Wenn auch heute der Name Alfred
Roths von der Titelseite als Redaktor des WERK verschwunden

ist, wird sein geistiges Erbe weiterhin wirken, und wir zählen auch

darauf, ihm immer wieder im Textteil unserer Zeitschrift zu

begegnen. Wir sprechen Alfred Roth an dieser Stelle unsern Dank

für seinen großen Einsatz und seine umsichtige Redaktionstätigkeit

aus, in der er durch sein stets waches Gefühl für Qualität und
seine umfassenden Kenntnisse unterstützt wurde.
Sein Nachfolger, Benedikt Huber, ist mit ebensolcher Integrität
und Begeisterung an die Aufgabe herangetreten. Wir sind
überzeugt, daß sich das WERK unter seiner Leitung in guten Händen

befindet und er, frei von Formalismus und ehrlich, immer aktuell
und kampffreudig, seine Aufgabe erfüllen wird. Er hat die ganze
Sympathie und Unterstützung des BSA. Die Buchdruckerei
Winterthur AG, die durch den langjährigen Druck der Zeitschrift
mit uns freundschaftlich verbunden ist, wird alles daran setzen,
der redaktionellen Arbeit das würdige Gewand zu geben und die

Zeitschrift zu fördern. So wird das WERK als offizielles Organ
des BSA, des Schweizer Werkbundes und des Schweizerischen
Kunstvereins seinen Weg vertrauensvoll in die Zukunft gehen.

Die Redaktionskommission, die aus Vertretern der Verbände Bund

Schweizer Architekten, Schweizerischer Kunstverein und
Schweizerischer Werkbund zusammengesetzt ist, schließt sich den Worten

der Anerkennung und des Dankes von BSA-Obmann Camenzind

gerne an. Das Wirken von Alfred Roth war immer getragen

von hohem Idealismus und großer Sachkenntnis. In den Sitzungen

unserer Kommission haben wir seine ebenso zielbewußte wie

konziliante Art schätzen gelernt. Wir sprechen ihm auch unsererseits

den besten Dank aus.

Gerne benützen auch wir den Anlaß, um unserer Genugtuung und

Freude darüber Ausdruck zu geben, daß sich die Erwartungen, die

wir bei der Wahl von Benedikt Huber hegten, in so hohem Maße

erfüllt haben. Seit über einem Jahr hat Benedikt Huber den

Architekturteil nun allein redigiert; die Leser des WERK werden sich

wohl mit uns an der sachlichen und lebendigen Art freuen, mit der

er die übernommene Aufgabe erfüllt.

Für die Redaktionskommission: Hermann Baur

Mit dem neuen Jahrgang wird der Name von Alfred Roth als

verantwortlich zeichnendem Redaktor in unserer Zeitschrift nicht
mehr erscheinen, Anlaß genug, daß auch Verlag und Direktion
der Buchdruckerei Winterthur AG seines vieljährigen reichen

Wirkens gedenken.

Alfred Roth, der inzwischen einem Ruf als Professor an die ETH

in Zürich gefolgt ist, hat durch seine weltweiten Beziehungen und
sein großes Ansehen in internationalen Architekturkreisen, das

auf seinem Qualitätsgefühl für das architektonische Schaffen

unserer Zeit beruht, das offizielle Organ des Bundes Schweizer

Architekten zu einer Fachzeitschrift entwickelt, die heute im In-
und Ausland als führend bezeichnet werden darf. Die Zürcher

Professur ist eine Krönung seines künstlerischen Wirkens, seiner

Kenntnisse und seines fundierten Urteils.
Benedikt Huber zeichnet nun als alleiniger Redaktor für den

Architekturteil. Die jahrelange Zusammenarbeit mit Alfred Roth, seine

schöpferische Begabung und sein kritisches Urteil befähigen ihn,
in Verbindung mit einem ausgesuchten Mitarbeiterstab diese

Tradition weiterzuführen.
Wir danken Alfred Roth für die treue Zusammenarbeit während

fünfzehn Jahren und heißen Benedikt Huber als seinen Nachfolger
willkommen. Es wird immer unser Bestreben sein, das WERK

durch die typographische Gestaltung und Qualität des Druckes

auch äußerlich als eine Zeitschrift erscheinen zu lassen, deren

höchstes Anliegen die Förderung wahrer Kulturwerte in Architektur

und Kunst bleibt.

Buchdruckerei Winterthur AG

Verlag WERK

Der Präsident: Dr. F.T. Gubler
Der Direktor: Walter Kern

Für den BSA: Alberto Camenzind, Obmann



Un changement dans notre
redaction

Les publications consacrees ä l'architecture ont pris ces dernieres
annees un essor jusque lä encore inconnu. Revues et monogra-
phies, les unes et les autres excellemment presentees, rivalisent
d'emulation pour gagner la Sympathie des architectes.
Cinquante annees se sont ecoulees depuis la fondation de notre
FAS, et depuis cinquante annees eile traite, dans son propre
organe, des diverses questions auxquelles se voient confrontes
architectes et commettants. L'organe officiel de la FAS parut tout
d'abord, pendant cinq ans, sous le titre de «Schweizerische
Baukunst», remplace par la suite par le terme plus general de WERK,
les problemes qui retiennent /'attention du Werkbund suisse et
ceux qui sont du domaine de la Societe suisse des Beaux-Arts se
trouvant egalement faire l'objet de la revue.
Le fait que le Professeur Alfred Roth, jusqu'ici redacteur en chef
de la partie architecturale, s'est ä present desiste de ces fonctions,
ouvre un nouveau chapitre dans l'histoire de WERK. Le nouveau
redacteur en chef, Benedikt Huber, collaborateur ä la redaction
depuis 1955, assumera desormais toute la täche qui fut celle de
son predecesseur. Qu'Alfred Roth veuille bien trouver ici
l'expression de nos plus chaleureux remerciements pour l'oeuvre re-
dactionnelle, si active et si bellement empreinte de l'esprit le plus
ouvert, qu'il a realisee pendant de longues annees dans le cadre
de la revue. II avait pris ses fonctions de redacteur en chef au
cours des annöes de guerre, se trouvant ainsi d'emblee devoir
faire front ä la lutte des ideologies au destin desquelles notre
pays, alors culturellement coupe du reste du monde, ne pouvait
cependant s'abstenir de s'interesser de tout son etre; epoque dont
il n'est pas exagere de dire qu'elle rendait particulierement ardue
la mise au point d'une revue d'architecture et d'art. En ces temps
difficiles, WERK sut s'employer ä porter un message et se mettre
au service des realites architecturales qui, loin de suivre les caprices
passagers de la mode, sont, comme toute architecture authen-
tique ä travers les äges, l'expression de ces valeurs ethiques et
esthetiques sans lesquelles la vie ne vaudrait pas la peine d'etre
väcue.

La vaste Information d'Alfred Roth en ce qui concerne l'activite
des architectes de notre temps lui a toujours permis de ne s'atta-
cher qu'ä /'essentiel, sans jamais se laisser egarer par ceux qui
naguere - et encore aujourd'hui - voudraient faire croire que le
passeisme mal compris du «heimatstil» est un element indispensable

de la defense nationale dans le domaine de l'esprit. Ainsi lui
fut-il donne de conferer ä la revue la tenue et le niveau qui en fönt,
sur le plan international, l'un des organes les plus autorises quant
ä tout ce qui touche les questions d'architecture et d'art. Et cet
aspect de l'ceuvre accomplie par Alfred Roth ne laissa point d'etre
grandement favorise par les nombreuses relations qu'il entretient
avec tant de createurs d'au-delä des frontieres.
En 1955, Alfred Roth avait dejä pris la resolution de se dessaisir
de la redaction de la revue afln de pouvoir se consacrer plus inten-
sement ä son travail d'architecte. II ne cessa cependant d'assister
de ses conseils le nouveau redacteur, Benedikt Huber. Bientöt,
toutefois, sa nomination ä une chaire d'architecture ä l'Ecole
polytechnique federale allait le contraindre ä de plus en plus reduire
cette sienne collaboration de conseiller et ä finalement laisser ä

Benedikt Huber le soin d'assumer seul la täche de redacteur en
chef de la partie architecturale. Mais si le nom d'Alfred Roth dis-
parait aujourd'hui de la page de titre de WERK, son heritage spi-
rituel n'en cessera pas pour autant d'enrichir et d'animer la revue,
de meme que nous osons esperer qu'il nous sera donne de publier
de lui maint article. Encore une fois, disons ä Alfred Roth
toute notre gratitude pour l'energie avec laquelle il a servi la revue
et pour la facon magistrale dont il en assuma la conduite, gräce ä
son indefectible sens de la qualite et ä l'etendue de son savoir.
Son successeur, Benedikt Huber, apporte ä l'accomplissement de
la täche ä lui confiee la meme integrite d'esprit et le meme enthou-
siasme. Nous tenons pour assure que WERK continuera, sous sa
direction, d'etre en bonne main et que, libre de toute compromis-
sion et de tout formalisme, le nouveau redacteur en chef ne man-

quera pas de pleinement remplir sa mission. Toute la Sympathie et
solidarite de la FAS lui sont acquises, et I'Imprimerie Winterthur
S.A., depuis tant d'annees chargee de l'impression de la revue et
avec laquelle nous entretenons les rapports les plus amicaux,
tiendra ä honneur de conferer une digne presentation ä notre
periodique. Aussi oserons-nous dire que, sous de tels auspices,
WERK, organe officiel de la FAS, du Werkbund suisse et de la
Societe suisse des Beaux-Arts, ne peut qu'envisager l'avenir avec
conflance.

Pour la FAS: Alberto Camenzind, president

La commission redactionnelle, composee de representants de la
Federation des architectes suisses, de la Societe suisse des Beaux-
Arts et du Werkbund suisse, tient ä faire siennes les paroles de
remerciement et de haute estime de M. Camenzind. Veffort de-
ploye par Alfred Roth a toujours emane du plus authentique
idealisme, Joint aux connaissances les plus approfondies. Au
cours des seances de notre commission, nous avons constam-
ment pu apprecier son esprit conciliant, mais toujours conscient
des buts ä atteindre. Qu'il nous soit permis de lui exprimer ä notre
tour toute notre reconnaissance.
Nous ne voulons pas manquer d'exprimer en meme temps notre
satisfaction et notre joie de pouvoir constater combien se sont
trouveesjustifiees toutes les esperances qui nous ont animes lors
de l'election de Benedikt Huber. Depuis plus d'un an, celui-ci a

preside seul ä la redaction en chef de la partie architecturale, et
nous ne doutons pas que les lecteurs ont autant que nous appre-
cie, et apprecieront, la rejouissante objectivite et la fraicheur
d'esprit avec lesquelles il accomplit la täche ä lui confiee.

Pour la commission redactionnelle: Hermann Baur

A partir du premier cahier de cette annee, le nom d'Alfred Roth,
qui fut si longtemps et si efficacement le redacteur en chef de la
partie architecturale de cette revue, ne figurera plus sur la couver-
ture; que ce depart, du moins, soit pour les editions WERK et
l'lmprimerie Winterthur S.A. l'occasion de prendre plus que
jamais conscience de la si feconde activite qu'il deploya des
annees durant au service de cet organe.
Nomme recemment professeur ä l'Ecole polytechnique federale,
Alfred Roth, gräce, entre autres, a ses nombreuses relations dans
le monde entier et ä la haute reputation dont il beneficie dans les
milieux internationaux de l'architecture en raison de son sens de
la qualite quant aux realisations constructives de notre temps, a

su faire de I'organe officiel de la FAS une revue que l'on peut bien,
tant en Suisse qu'ä l'etranger, qualifier d'exemplaire. La nomination

ä la chaire zurichoise constitue la consecration de l'ceuvre
de l'artiste et des connaissances approfondies du theoricien et

praticien, de meme qu'un hommage merite rendu ä la sürete de

son jugement.
Benedikt Huber assume desormais seul la redaction en chef de la
partie architecturale. Sa longue collaboration avec Alfred Roth, ses
dons createurs et ses facultes critiques le predestinent ä main-
tenir, de concert avec une equipe de collaborateurs qualifies, le
bienfait d'une teile tradition.
Nous nous faisons un devoir de remercier Alfred Roth de sa fldeie
collaboration pendant quinze ans et souhaitons la bienvenue ä

Benedikt Huber, son successeur. Notre souci restera toujours
d'apporter ä WERK une presentation typographique digne d'une
revue dont l'aspiration essentielle reside dans la defense et
Illustration des valeurs authentiques de l'architecture et de l'art.

Imprimerie Winterthur S.A. Le president: Dr F. T. Gubler
Editions WERK Le directeur: Walter Kern
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